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Vorwort

Heute, im Zeitalter der Handys, ist foto-

grafieren so alltäglich geworden wie nie 

zuvor. Alle fotografieren alles. Aber warum 

fotografieren die Menschen eigentlich so 

gerne? Darauf gibt es viele Antworten. 

Zum einen macht es Spaß! Es ist spannend, 

Momente, Menschen, Tiere, Orte und Din-

ge festzuhalten, die einen faszinieren. Nach 

einer Weile sieht man sich die Bilder an 

und erinnert sich an den tollen Urlaub oder 

den ersten Schultag. Fotos können so zu 

einer Art Gedächtnis werden. Durch Fotos 

können wir längst vergangene Zeiten wach-

rufen. Fragt mal eure Eltern, vielleicht habt 

ihr ja sogar in eurer Familie noch ganz alte 

Fotos von den Urgroßeltern, als sie selbst 

noch Kinder waren.

Früher war das Fotografieren etwas ganz Besonderes. 
Auf dem Foto rechts könnt ihr erkennen, wie fasziniert 
diese Kinder von der Kamera der amerikanischen 
Fotografin Frances Benjamin Johnston waren. Sie war 
eine Pionierin der Fotografie und dieses Bild entstand 
um das Jahr 1900.
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Fotos sind Bilder, die mit einem Apparat ge-

macht werden und die einen wirklichen Mo-

ment abbilden, etwas, das passiert ist (falls 

sie nicht nachträglich am Computer oder in 

der Kamera verändert werden). Sie zeigen 

einen kurzen Augenblick im Leben, ein La-

chen, das Anschneiden der Hochzeitstorte 

oder das entscheidende Tor beim Fußball.

Zum anderen werden Fotos für viele 

weitere Zwecke benötigt. In der Werbung 

nutzt man Fotos, um Dinge zu zeigen, die 

man verkaufen will. Zeitungen drucken 

Bilder, damit wir sehen können, was in 

der Welt passiert. Die Polizei fotografiert 

Tatorte, um Spuren zu sichern. Stars lassen 

sich fotografieren, damit ihr sie euch an die 

Wand pinnen könnt. Und auf fast allen In-

ternetseiten sind unzählige Fotos zu finden. 

Dieses Bild von einer Schule in Alaska wurde 1910 auf-
genommen. Inzwischen sind über 100 Jahre vergangen 
und sehr wahrscheinlich lebt von diesen Menschen heute 
niemand mehr. Trotzdem wirken die Kinder so lebendig, 
als wäre das Foto gerade erst gemacht worden.
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Heute ist fotografieren einfacher als je zu-

vor. Die modernen Kameras und Handys 

sind technisch so perfekt, dass eigentlich 

jeder gute Aufnahmen machen kann. Aber 

Handys sind ja eigentlich keine Kameras, 

sondern Telefoncomputer, in die eine sehr 

kleine Kamera eingebaut ist. Diese Mikro-

Kameras sind aber nicht für alle Arten 

von Fotos die beste Wahl. Viele Motive 

gelingen nur mit einer richtigen Kamera, 

die fotografisch viel mehr Möglichkeiten 

bietet. Um die Kamera richtig zu nutzen, ist 

es gut, wenn man ein bisschen mehr über 

die Technik und die Gestaltung von Bildern 

weiß. Einiges davon wollen wir in diesem 

Buch erklären und euch damit helfen, noch 

mehr Spaß am Fotografieren zu haben. 

Dazu gibt es jede Menge Tipps und Ideen 

für spannende und außergewöhnliche Bil-

der, die sich sehen lassen können.

Was wären Stars ohne Fotografen, die sie auf Schritt 
und Tritt begleiten und am roten Teppich erwarten? 
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Heute sind Fotografen überall dort, wo etwas  
passiert, so wie hier auf dem Fußballplatz bei  
einem Bundesligaspiel.
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Wie alles anfing

Wie die meisten Dinge wurde auch die 

Fotografie irgendwann einmal erfunden. 

Das geschah im Jahr 1839 und der Erfin-

der war ein Franzose, der Louis Jacques 

Mandé Daguerre hieß (das spricht man Lui 

Schack Mandee Dagär). Zuerst war das alles 

ziemlich kompliziert. Es dauerte schreck-

lich lange, bis ein Bild fertig war. Auch die 

Fotoapparate waren noch riesig und sehr 

schwer. Natürlich gab es noch keine digi-

talen Kameras und schon gar keine Com-

puter. Man machte Fotos auf Glasplatten 

und die mussten entwickelt werden. Darum 

fotografierten nur wenige Menschen, und 

das waren zumeist Berufsfotografen. Wer 

ein Foto von sich wollte, der ging in ein  

Fotoatelier, und das war ein großes Ereignis. 

Louis Jacques Mandé Daguerre



Daher war es normal, dass es in einer Fami-

lie nur ganz wenige Bilder gab. Trotzdem 

war die Erfindung der Fotografie eine wah-

re Revolution, denn vorher konnte man die 

Welt nur malen.

Erst als ein findiger Amerikaner na-

mens George Eastman (das spricht man 

Dschordsch Iestmän) 1889 den Film erfand, 

wurde das Fotografieren einfacher und auch 

billiger. Schon bald wollten immer mehr 

Leute ihre Welt in Bildern festhalten. Unge-

fähr ab dem Jahr 1900 konnte man Fotos 

auch in Zeitungen und Zeitschriften dru-

cken. Der Siegeszug der Fotografie begann. 

Allerdings konnte man bis zum Ende des 

letzten Jahrhunderts Fotos ausschließlich 

auf Film aufnehmen. Mittlerweile fotogra-

fieren die meisten Menschen mit dem  

Handy oder der Digitalkamera. Aber eure 

Eltern erinnern sich ganz gewiss noch dar-

an, dass sie früher ihre Filme in den Fotola-

den zum Entwickeln bringen mussten. Das 

dauerte lange und manchmal konnte man 

die fertigen Fotos erst nach Tagen ansehen. 

Heute ist alles viel einfacher und schneller. 

Durch die digitale Technik und den Com-

puter braucht man keinen Film mehr und 

kann die Bilder direkt nach der Aufnahme 

betrachten. Und was besonders schön ist:  

Es kostet auch viel weniger als früher.
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Tipp Früher war  
Fotografieren  
etwas ganz  
Besonderes.
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Ein Foto

Ein Foto ist ein Bild, das durch Licht er-

zeugt wird, zum Beispiel durch das Licht 

der Sonne oder von Lampen. Alles, worauf 

Licht fällt, wirft auch Licht zurück, man 

nennt das reflektieren. Helle Dinge, wie ein 

weißes T-Shirt, reflektieren viel mehr Licht 

als dunkle Dinge, wie der schwarze Anzug 

eines Schornsteinfegers. Dieses reflektierte 

Licht wird mit einem Apparat aufgenom-

men und gespeichert. So entsteht eine ge-

naue Abbildung von dem, was wir fotogra-

fiert haben. Alles wird so festgehalten, wie 

es im Moment der Aufnahme war. Das, was 

wir fotografieren, nennt man Motiv, und 

das, womit wir fotografieren, Kamera oder 

auch Fotoapparat. 
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Fotos halten 
einen kurzen 
Moment im  
Leben fest.
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Was ist eigentlich eine Kamera?

Aber was ist eigentlich eine Kamera genau? 

Klar, ein Gerät, um Bilder zu machen, wer-

det ihr jetzt sagen. Stimmt, aber wir wollen 

es doch ein kleines bisschen genauer wis-

sen. Eigentlich ist eine Kamera ziemlich ein-

fach aufgebaut. Eine Kamera ist im Grunde 

genommen nicht mehr als ein kleiner Kas-

ten. An der Vorderseite befindet sich das 

Objektiv, auf der Rückseite das Display oder 

der Sucher, auf dem ihr euer Motiv seht. 

Ein Fotohandy hat zwei Objektive, eines auf 

der Rückseite, um eure Umgebung zu fo-

tografieren, und eines auf der Vorderseite. 

Mit dem könnt ihr Selfies machen und euch 

gleichzeitig dabei auf dem Display sehen. 

Die Objektive eines Handys sind viel kleiner 

als bei einer Kamera. Manchmal nicht grö-

ßer als ein Fingernagel!

Das ist eine kompakte Digitalkamera. In der  
Mitte sieht man deutlich das runde Objektiv.
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